Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


Auferate: Die Agefpaltene Betitzeile Id Pfennige. 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Voſt vierteljährlich 2 Mark, f 


Redaktion, Druck u. Verlag von N. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr. 


. 


1 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend ⸗Ausgabe. 
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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo tnterejfanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
v»inziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen- 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
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von Putlitz“ gegeben, hernach „Dornröschen“, 
Nach dem Vorſplel entfernten ſich Kalſer Wilhelm 
und die Königin von Schweden. Bel der großen 
Ordensverleihung erhält der badiſche Staateml. 
niſter Turban das Großkreuz des norwegiſchen 
Olafs- Ordens. 


Freitag, den 23. 


Ausland. 15 
Wien, 21. September. Schr ſtürmiſch ver 


lief die heutige Sitzung des „Internationalen liter 
rariſchen Kongreſſes“, in der, wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet, von dem Franzoſen Ratis⸗ 
bonne der Antrag geſtellt wurde, eine Petition 
um Begnadigung des nach Sibirien verbannten 
ruſſiſchen Schriſtſtellers Tſchernikowskt an den Kai⸗ 
ſer von Rußland zu richten. 

Sttzung geſtaltete ſich wie folgt: 


Der Verlauf der 


Ratisbonne (Parie) erklärt, daß, wiewohl 


dieſe Sache nicht auf der Tagesordnung ſtehe, er 
doch glaube, bei Beſprechung der literariſchen Rechte 
in Rußland auf einen Punkt aufmerlſam zu ma⸗ 
chen, daß vor Allem die perſönliche Sicherheit der 
Schriftſteller in Rußland zu ſchüßzen wärt. 
wolle hier nicht eine politiſche Diskuſſton hervor⸗ 
tufen, ſondern nur vom Standpunkte der Huma⸗ 
nität die Vertreter des gebildeten Europas zu einem 
Schritt bewegen, damit ein veraltetes Unrecht, das 
feiner Zeit einen Schrei der Entrüſtung in Europa 
hervorgerufen, gutgemacht werde. 


Er 


Es handelt ſich 
um den ſeit 18 Jahren nach Sibirien verbannten 
ruſſiſchen Schriftſteller Tſchernikowokt (Bravo! 
Bravo l), eines eminenten ſozialiſtiſchen Schrift⸗ 


September 1 881. 


nen Antrag beſeitigt, aber daß man ihn durch 
Nichtaufnahme in's Protokoll wie eine ſchmähliche 
Sache verſtecken will, dagegen proteſtire ich.“ 
(Stürmiſcher Widerſpruch und Beifall) 

Pages : Richt um den Antrag Ratisbonne's, 
den ich gewiß für einen großberzigen halte, zu 
veiſtecken, ſondern aus Brüderlichkeit gegen unſere 
Kollegen, die ſich durch denſelben für ernſtlich ge⸗ 
fähtdet halten, habe ich meinen Bo:jhlag ge⸗ 
macht 

Die melflen anderen Mitglieder der Ber- 
ſammlung, in erſter Linie Belot, ſtimmen dieſen 
Worten lebhaft zu Ratisbonne und feine An- 
haͤnger widerſprechen; es entſteht ein ungeheurer 
Tumult. Die Ruſſen wenden ſich in ſtürmiſcher 
Weiſe gegen Ratisbonne. 

Der Präſident läutet unaufhörlich, allein es 
dauert mehrere Minuten, bis der Lärm ſich einiger⸗ 
maßen legt. Unter allgemeiner Erregung erklärt 
der Präſtdent, daß der Antrag Pages angenommen 
erſcheint, worauf die Sitzung geſchloſſen wird. 


Paris, 19 September. Vierhundertundfünf 
undpferzig Schullehrer und Schullehrerinnen, welche 
über zwei Drittel des Landes, nämlich 60 Depar- 
tements, vertraten, gaben geſtern dei Vefonr im 
Palate Royal dem Herrn Paul Bert aus Erkennt- 
lichkeit für ſeine Verdienſte um Hebung des Volks- 
Unterrichtes ein Banket. Herr Paul Bert ſprach 
feinen Dank in einer Rede aus, in welcher er zu- 
nächſt die Vertreter der Volksſchule „von den Py⸗ 
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gung ſchon bei Zeiten, und nicht erſt, wenn fie 
alle ihre phyſiſchen und geiſtigen Kräfte erſchöpſt 
haben, beginnt, die endlich als wirkliche Staats ⸗ 
beamte nur von ihren hierarchiſchen Vorgeſetzten 
abhängig, ſonſt aber Herren im eigenen Harſe 
find. Die Gehälter müßten aber für die Lehre⸗ 
rinnen die nämlichen fein, wie für die Lehrer: 
gleiche Leiſtungen verdienten gleiche Entlohnung. 
Auf dieſem Wege könne es nicht fehlen, Frank⸗ 
reich nicht blos zu regeneriren — dies ſei ſchon 
geſchehen —, ſondern auch feine Größe, feinen 
Ruhm mit der vollen Integrität ſeiner Freiheit 
und ſeiner Grenzen (Stürmiſcher Beifall) in's Un⸗ 
endliche zu entfalten. Sein Wahlſpruch laute da⸗ 
her: Durch die Schule für das Vaterland! (An⸗ 
haltende Hochruft.) 

Paris, 22. September. Der Miniſter des 
Aeußeren, Barthelemy, theilte dem Korreſpondenten 
der „Daily News“ Folgendes mit: 

Das franzöſiſche Protektorat über Tunis ſei 
ſchon unter der Präſidentſchaft Mac Mahons ein 
ausgearbeiteter Plan geweſen, den der gegenwär⸗ 
tige Miniſter⸗Präſident Jerry nur unweſentlich ver- 
änderte. Die Beſetzung der Stadt Tunis gllt als 
bevorſtehend. Die maſſenhaft in Goletta landen⸗ 
den Truppen nähern ſich bereits den Forts und 
Baſtionen der Hauptſtadt, man hofft, die Einge- 
borenen werden keinen Widerſtand leiſten. Es ver⸗ 
lautet, der Bey habe dem engliſchen Konſul er- 
llärt, er werde abdanken und nach Palermo gehen, 
wenn Tunis beſetzt werden ſollte. Am 1. Oktober 
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— Für Berfertiger von Heilmitteln aller Art 
iſt folgende gerichtliche Entſcheivung von ganz er⸗ 
beblicher Wichtigkeit: Die Beantwortung der Frage, 
ob ein Präparat als Heilmittel zu betrachten jet, 
bängt nicht von ber Beſchaffenheit der Stoffe ab, 
aus welchen daſſelbe zuſammengeſetzt iſt. Es macht 
keinen Unterſchied, ob die betreffende Zubereitung 
aus arzneilich wirkſamen oder aus ſolchen Stoffen 
beſteht, welche an und für ſich zum mediziniſchen 
Gebrauch nicht geeignet find. Auch kommt es 
nicht darauf an, ob die verwendeten Stoffe an 
und für ſich dem allgemeinen Verkehr freigegeben 
find, oder ob dieſelben nur in Apotheken feilge- 
balten werden dürfen. Das Geſetz erfordert zur 
Strafbarkeit des Verkaufs von Arzneimitteln viel⸗ 
mehr nur eine Zubereitung, wie ſie bei Heilmitteln 
gewöhnlich iſt, was dann anzunehmen, wenn bie 
Zubereitungen als Heilmittel feilgehalten und ver- 
kauft werden. 

— Der Poſtdampfer „Titania“, welcher am 
Mittwoch Mittag Kopenhagen verlaſſen hat, war 
geſtern noch nicht hierſelbſt eingetroffen und be⸗ 
fürchtete man, daß demſelben ein Unfall zugeſtoßen. 
Dieſe Befürchtung war jedoch grundlos; nach 
einem heute Morgen hierſelbſt eingetroffenen Tele ⸗ 
gramme hat ſich der Kapitän in Folge von Sturm 
genöthigt geſehen, ſeine Reife zu unterbrechen und 
dei Falſter vor Anker zu gehen. 

— Der in dem Gaſthofe „Zur goldenen 
Krone“ auf der Laſtadie in Dienſt ſtehende Kut⸗ 
ſcher Golz hatte ſich vorgeſtern Abend auf kurze 
Zeit in ein Fremdenzimmer geſetzt und war dort 
eingeſchlafen. Bei ſeinem Erwachen bemerkte er, 
daß ihm feine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 0,1097) 
nebſt Kette, im Geſammtwerth von 18 Mark, aus 
der Weſtentaſche geſtoblen war. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurden aus einer 
Roſengarten Nr. 54 4 Treppen hoch belegenen un ⸗ 
ver ſchloſſenen Kammer verſchiedene Wäſcheſtücke im 
Geſammtwerthe von 15 M. geſtohlen. 

— Der in der Löweſtraße wohnhafte Kauf⸗ 
mann Leiſtikow hatte in vergangener Nacht das 
Unglück, am Bollwerk in die Oder zu fallen; auf 
feinen Hülferuf eilte der Friſeur Schmidt herbei 
und gelang es demſelben, den Verunglückten mit 
eigener Lebensgefahr ans Land zu ziehen 


Kunſt und Literatur. 

In Berlin iſt ſoeben der Illuſtrirte Katalog 
der Auoſtellung der königlichen Akademie der 
Künſte zu Berlin, Verlag von Robert Schuſter, 
erſchienen. 

Derſelbe bringt an Hand des vom Senat 
der königlichen Akademie der Künſte in liberalſter 
Weiſe zur Verfügung geflelten Materials : 

die Chronik der Akademie, 
die vollſtändige Aufzählung aller aus geſtellten 

Werke, 182 derſelben in phototyp. Repro- 

duktionen nach Originalzeichnungen der Kunſt⸗ 

ler und, als neue Einrichtung, 

eine genaue Größenangabe der Originale, wie 
auch eine Bezeichnung der Säle, in denen 
ſich die betreffenden Gemälde befinden. 

Wie ſein Vorgänger bietet er in ſeinen Ab⸗ 
bildungen einen Anhalt für die Erinnerung an die 
geſchauten Kunſtwerke und ſucht Jernwellenden einen 
Begriff von der Kompofition derſelben zu geben, 
beſſer als es Beſchreibung vermag. 

Wir können den Katalog warm empfehlen. 

ö 2161 

Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der 
Tonkunſt. Vouſtändig in 17—18 Lieferungen zu 
je Mark 0,50. — Lieferung 1. Berlin, Robert 
Oppenheim. 

Dieſes Werk, von welchem ſoeben die erſte 
Lieferung erſchlenen iſt, verfolgt den Zweck, jedem 
Muſikliebhaber über alles Wiſſenswerthe auf dem 
großen Gebiete der Tonkunſt ſchnell und zuverläſſig 
Auskunft zu erthellen. Dementſprechend find alle 
Zweige der Mufitprarts wie Theorie, ſowie der 
reicht blographiſche Stoff gleichmäßig dehandelt; 
nur in Bezug auf den letzteren hat der Verfaſſer 
den Geſichtspunkt feſtgehalten, von den Tonkünſt⸗ 
lern der Gegenwart ein möglichſt ausführliches Bild 
zu geben. 

Der Name des Verſaſſers bürgt für die Zu- 
verläffigleit und richtige Auswahl des Inhaltes und 
für anjprechende und elegante Form der Darftel- 
lung, der Preis von 0,50 M. für eine Lieferung 
iR mäßig. 

Die vorliegende Lieferung 1 reicht bis zu 
„Bach, Wilhelm Friedemann“ und enthält an aus- 
führlicheren Artikeln: „Abbreviaturen, Aeſthetik, 
Akkord, Arie“, ſowie an Biographien: „Abt, 
Amati, Auber, Bach u. ſ. w. 

Wir empfehlen das Unternehmen der Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer Leſer. 1217] 


Vermiſchtes. 

— Eine romantiſche Geſchichte.) In der 
Antonigaſſe in Währing lebte bis vor einigen Ta⸗ 
gen eine Dame, welche unter dem Namen die 
„Freiwillige Nonne“ daſelbſt bekannt war. Dleſen 
Spitznamen verdankte fie, wie eine Lokal-Korre⸗ 
ipondenz erzählt, ihrer einer Nonne ſehr ähnlichen 
Kleidung. Ste lebte äußerſt zurückgezogen und, 
wie die Fama weiter erzählt, durfte ihre Behau⸗ 
jung kein Mann betreten. Umſomehr war es 
verfloſſenen Sonnabend aufgefallen, als man die 
vermeintliche Nonne in eleganter Seidenrobe am 
Arme tines ſtattlichen Mannes plötzlich in den 
Straßen Währings erblickte. Dieſe ſchnelle Um⸗ 
kehr der Dame zu der Männerwelt, gegen ihre 
ſonſt übliche Gewohnheit, hat nun folgende inter⸗ 
efjante Geſchichte: Anna Berger, jo der Name 
ber „freiwilligen Nonne“, hatte im Anfange des 
Jahres 1847 als achtzehnjähriges Mädchen ſich 


reſch, verliebt. Als ihr Vater, der ein wohlhaben⸗ 
der Seidenfabrikant am Schottenfelde war, hinter 
die Liaiſon feiner Tochter kam, ſtellte er ihr bie 
Alternative, von ihrem Geliebten abzulaſſen, da er 
fie ſonſt in ein Kloſterpenſtonat ſchicken müßte. 
Anna Berger zog das letztere vor und verlebte 
darauf viele Jahre im Kloſter, war aber durchaus 
nicht zu bewegen, ſich als Nonne einkleiden zu 
laſſen. Mittlerweile war ihr Vater — ihre Mut⸗ 
ter war früher geſtorben — der reiche Selden⸗ 
fabrikant, ganz verarmt und ſo mußte Anna Ber⸗ 
ger das Penfionat verlaſſen Sie bemühte fh 
nun, den Aufenthalts ort ihres einſtigen Verehrers 
aus zuforſchen, aber vergeblich. Bureſch hatte an 
der Revolution des Jabres 1848 Theil genom⸗ 
men, worauf er nach Amerika ging, wo es ihm 
bald gelungen war, ſich eine beſcheldene Exiſtenz 
zu gründen. Anna Berger hingegen trat in den 
Dienſt eines ruſſiſchen Grafen, in welchem ſie bis 
zum Jahre 1873 verblieb. Vor acht Jahren kam 
fie nach Wien zurück, wo fie von nun an von 
ihren Erſparniſſen in Zurückgezogenheit lekte. Vor 
einigen Monaten las Bureſch in einem Wiener 
Jounale eine Notiz des Jahalts, daß eine ge⸗ 
wiſſe Anna Berger in Währing verunglückt ſei. 
Sofort hatte er ſich feiner einſtigen Geliebten er- 
innert und aufs Gerathewohl unter dieſen Namen 
einen Brief nach Wien von Baltimore in Amerika 
abgeſendet. Der Unglücksfall betraf wohl nicht 
feine einſiige Gellebte, doch kam der Brief durch 
Zufall und in Ermangelung einer näberen Abreſſe 
in die rechten Hände. Die weitere Korreſpondenz, 
welche zwiſchen dem Llebespaare vor 34 Jahren 
ſich entwickelte, führte zu dem Reſultate, daß Bu⸗ 
reſch, welcher ebenfalls wie Anna Berger ledigen 
Standes verblieb, dieſe in Wien aufſuchte, um fie 
nach 34 Jahren nach ſeiner Heimath zu überbrin⸗ 
gen. Das Brautpaar hat vorgeſtern bereits die 
Reiſe nach der neuen Welt angetreten. 

— (Eine Miſchehe.) Das in New York er- 
ſcheinende „Eco d'Italia“ berichtet über die Ber- 
mählung eines achtzehnjährigen Mädchens mit einem 
der Zuluchefs, welche im Muſeum Bunnell als 
Kuriofltät gezeigt werden. Dieſelde iſt eine Ita⸗ 
lienerin. Sie beißt Glacinta Orfint und iſt zu 
Bitonto in der Provinz Bari geboren. Sie wurde 
im Walſenhauſe Maria Chriſtina erzogen und be- 
findet ſich erſt ſeit 4 Jahren in Awerſka. Die 
Geſchichte dieſer Liebe iſt ganz portifh. Das 
Mädchen trat einmal ins Muſeum, um die Zulu⸗ 
chefs anzuſehen. Der Anblick des Prinzen Ukano 
machte einen ſolchen Eindruck auf fle, daß fie jeden 
Tag ins Muſeum zurückkehrte und immer größere 
Neigung zu ihm faßte. Sie zog endlich auch die 
Aufmerfiamkeit des wilden Kriegers auf ſich, der 
in Ztivilkleidung viel eher einem hübſchen Mu⸗ 
latten gleichſteht als einem Wilden, und Beide 
entbrannten bald in gleicher Liebe zu einander. 
Da der Vater natürlich nicht geine einen Eidam 
von der Farbe des Ebenholzes haben wollte, ver⸗ 
bot er der Tochter, das Verhältniß fortzuſetzen, 
und da ſie nicht gehorcht hatte, ließ er ſie verhaf⸗ 
ten, nahm ſie aber ſpäter wieder, ihren Verſprechun⸗ 
gen glaubend, aus dem Gefängniß heraus. Kaum 
fret geworden, benutzte fie die Freiheit, um zu 
fliehen und ihren geliebten Zulu zu hetrathen, auf 
ven fie ſtolzer it als eine Königin. 

— Aus Brünn wird unterm 19. d. gemel- 
det: Bekanntlich benußte das Theater⸗Publikum 
die jüngſte Vorſtellung von Lortzing's „Undine“ 
bei der Stelle: „Wir wollen immer Deutſche ſein 
und nicht beim Wein allein“ zu einer Demonftra- 
tion, weshalb der Opernſänger Caſſio eine Vorla⸗ 
dung zur Polizei erbielt. Dieſe mußte den Sänger 
damals wegen der Vorladung noch um Entſchuldt⸗ 
gung erſuchen, da er nur das ſang, was im Text 
vorgeſchrieben if. Heute fand im Stadttheater eine 
Repriſe der Oper „Undine“ ſtatt und wurde ſelbe 
vom Publikum zu einer deutſch natlonalen Demon; 
ſtration, wie fie im Brünner Theater noch mie zu 
verzeichnen war, benüßt. Das Haus war ausver⸗ 
kauft; Alles ahnte, daß etwas Ungewöhnliches ge⸗ 
ſchehen ſolle; die Oper ging faſt unbeachtet vor⸗ 
über bis zu dem Duett: „Im Wein liegt Wahr⸗ 
heit nur allein“. Als die beiden Sänger Caſſto 
und Pollak in demſelben zu der oben angeführten 
Stelle kamen, brach ein belſpielloſer Beifallsſturm 
und uunbeſchreiblicher Jubel los. Faſt das ge: 
ſammte Publikum erhob ſich von den Sitzen und 
klatſchte Beifall. Den Sängern wurden rieſige 
Eichenlaubkränze mit mächtigen ſchwarz roth⸗goldenen 
Schleifen zugeworfen Minutenlang währte der 
Sturm. Die Strophe mußte immer wieder ge⸗ 
ſungen werden. Schließlich ſang ein Theil des 
Publikums den Refrain mit. Die Demonſtration 
währte faſt eine Vlertelſtunde und erſt nach dieſer 
Unterbrechung konnte die Vorſtellung ihren Fort, 
gang nehmen, ohne daß den Vorgängen auf der 
Bühne Aufmerkſamkeit geſchenkt worden wäre. Bür- 
germeiſter Winterholler und Reichsraths-Abgeord⸗ 
neter d'Elvert waren im Theater anweſend. Lan⸗ 
deshauptmann Baron Widmann entfernte ſich vor 
der Demonftration. 

— In Jaſſy, ſo erzählt die „Czern Chronik“, 
befindet ſich gegenwärtig der Zirkus⸗Beſitzer Kremb⸗ 
ſer mit ſeiner Truppe. Anfangs ging es da dem 
Herrn Krembſer vortrefflich, denn fein Zirkus war 
allabendlich voll von Beſuchern. Plößlich blieb 
aber das Publikum aus und ſeit einigen Tagen 
ſpielt die Künſtlerſchaar des Herrn Krembſer vor 
leeren Bänken. Die Urſache dieſer plötzlichen Ver ⸗ 
ünderung war folgende: In den Vormittagen 
pflegte ſich im Zirkus Krembſer ein kleiner Juden ⸗ 
junge herumzutummeln und zu ſpielen. Eines Ta ⸗ 
ges fand der kleine Judenkunbe inmitten des Zir⸗ 
kus und nagte an einem gekochten jungen Kuku⸗ 
rutzkolben. Das bemerkte einer der Diener des 


in einen ſchmucken Studenten, Namens Alfred Bu- Hern Krembſer, ſchlich ſich zu dem Indenknaben 


welchen der Weihbiſchof Dr. Kraft und der Dom- 


nen Knaben in den Schlund eindrang und dieſer 
erſticte. Natürlich entſtand über dieſen Vorfall 
ein großer Lärm, der Vater des erſtickten Knaben 
drohte mit der ſtrafgerichtlichen Anzeige, der ſchul 
dige Stallknecht zitterte und bat um Verzeihung 
und das Ende des Unglücks war, daß der Knecht 
dem Vater eine angemeſſene Zahl Dukaten zahlte 
und jede Anzeige unterblieb. Doch mochte auch 
der Vater ſich mit Geld erkaufen laſſen, der Jaſ⸗ 
ver Rabbi ließ ſich nicht jo leicht beruhigen. Er 
verhängte über den ganzen Zirkus Krembſer den 
großen Bann (Cherem) und fiche da, die Juden 
hörten ſofort auf, den Zirkus zu beſuchen. In 
Jaſſy bilden aber die Juden die weitaus überwte⸗ 
gende Majorität des Zirkuspublikums. Herr Kremb⸗ 
ſer fühlte bald die Folgen des Bannes und be- 
ſchloß, den Zorn des Rabbi durch eine Abbitte zu 
verſöhnen. Er fuhr daber beim Rabbi vor, wurde 
da freundlich empfangen und traute kaum ſeinen 
Ohren, als er überdies erfuhr, daß der Rabbi be» 
reit ſet, den Bann zu widerrufen. Doch meinte 
er, der kleine Dienſt ſei wohl 400 Fres. werth. 
Herr Krembſer, der darauf nicht gefaßt war, er⸗ 
klärte, lieber ſeinen Zirkus leer zu ſehen. Der 
Rabbi hat aber Recht behalten und noch heute ent ⸗ 
behrt der Zirkus Krembſer der Beſucher. 

— (Woher kommt das Wort Kandidat (z 
Die Gelehrten wiſſen recht gut, woher es kommt, 
aber der holſteintſche Bauer weiß es doch noch 
beſſer. „Alleweg gut deutſch!“ meint der Hol- 
ſteiner, „wozu erſt fremde Sprachen zu Hülfe neh⸗ 
men!“ und erklärte das Wort folgendermaßen: 
Wenn da ein junger Mann hohe Schulen beſucht 
und viel gelernt hat, ſo geht er zum Examen. 
Und dann fragen ihn die Herin in weißen Binden 
hin und ber und der junge Mann antwortet — 
wenn er kann. „Dor beit dat denn“, erklärt der 
Holſteiner weiter, „kan de dit? und kan de dat ? 
Un kan de dat, ſo is bet en Kandidat!“ 

— Eine iutereſſante Naturerſcheinung war in 
Long⸗Branch am 6. September, gerade als der 
todtkranke Präfident Garfield auf feiner Reife nach 
Elberon dort eintraf, wahrnehmbar, indem ſich näm⸗ 
lich die zur Zeit die New Jerſey Küſte entlang 
fahrenden Schiffe, 65 an der Zahl, deutlich in 
den Wolken wiederſpiegelten. 

— In Leipzig ſollen während der Sedanfeier 
allein im neuen Schüßenbauſe, wo etwa 20.000 
Menſchen verkehrten, 1440 Meſſer und Gabeln 
geſtohlen worden ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 22. September. Die „Köln. Ztg * 
meldet aus Midolesborough von heute: Die Re⸗ 
duktion von einem Achtel der Roheiſen Produktion 
iſt endgültig beſchloſſen 

Trier, 22 September. Der Biſchof Korum, 


kapitular Arnoldt entgegengefahren waren, traf heute 
Nachmittag 2 Uhr von Koblenz hier ein und be⸗ 
gab ſich vom Bahnhofe zunächſt zu dem Pfarrer 
der in der Vorſtadt liegenden Paulinus kirche. Um 
3½ Uhr bewegte ſich vom Dom eine ſehr große 
Prozeſſton, an welcher alle Pfarreien der Stadt, 
ſehr viele andere Geiſtliche und das Stadtverord⸗ 
neten-Kollegtum theilnahmen, nach der Paulinus- 
kirche, wo die Begrüßung des Biſchofs Korum 
durch den Dompropſt Holzer im Namen des Dom- 
kapitels ſtattfand. Biſchof Korum erwiderte auf 
die Anſprache Holzers, er werde ſich beſtreben, un 
ter Mitwirkung der Geiſtlichkeit ein würdiger Nach⸗ 
folger des heiligen Euchartus und der Nachfolger 
deſſelben im Dienſte der Kirche zu werden. Der 
neue Biſchof legte ſodann die biſchöflichen Inſig⸗ 
nien, Mitra, Kreuz, violette Handſchuhe, Ring und 
Krummſtab an. Die feierliche Prozeſſſon, in wel 
cher der neue Biſchof unter einem Baldachin ſchritt, 
bewegte fi blerauf nach dem Dom zurück, wo ge⸗ 
gen 51½ Uhr der Einzug erfolgte. Mit einem 
Tedeum ſchloß die kirchliche Feier. Biſchof Korum 
ertheilte, während er in der Prozeſſion unter dem 
Baldachin dahinſchritt, der Menge den Segen. Die 
Stadt iſt auf das Prächtigſte geſchmückt und von 
Fremden überfüllt. Die Prozeſſton wurde durch 
Regen nicht geſtört. 

Karlsruhe, 22. September. Der Kronprinz 
von Dänemark hat ſich bereits geſtern nach dem 
Haag begeben, um der Beiſetzung des Prinzen 
Friedrich det Niederlande belzuwohnen. Prinz 
Heinrich don Preußen und der Erbprinz von Met⸗ 
ningen haben heule die Rückreiſe angetreten 

Als der Kaiſer, der König von Schweden, 
der Großherzog und die übrigen Fürſtlichkeiten 
heute Mittag von dem Beſuche der Ausſtellung 
nach dem Schloſſe zurückkehrten, bildete eine nach 
Tauſenden zählende Menge in den Straßen Spa⸗ 
lier und begrüßte dieſelben mit begelſterten Hoch⸗ 
rufen. Der deutſche Kronprinz hat die beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Würtemberg noch nicht angetreten 
5 Te heute an dem Beſuche der Ausſtellung 

hel 

Karlsruhe, 22. September. Der große Feſt⸗ 
zug, welcher um 3 Uhr begann, hat bet dem zu⸗ 
let wieder eingetretenen ſchönen Wetter einen 
äußerſt gelungenen Verlauf genommen. Die Aller- 
höchſten Herrſchaften ließen vom Ballon des 
Schloſſes aus den Zug an ſich vorüberziehen. Der 
Feſtzug beſtand aus ſechs großen Abtheilungen, an 
deren Spitze ſich Muſikkorps befanden Die erſte 
Abtheilung bildeten die Schüler der Volks⸗ und 
Bürgerſchulen und der Gymnaſlen, ſowle die Ge⸗ 
meindebehörden, die zwelte die Kriegervereine und 
die Feuerwehr, die dritte die Schützen, Jäger, der 
Ruderklub, die Geſangvereine, Turnverelne, der 
katholiſche Geſellenvereln, die vierte die verſchlede⸗ 
nen Zwelge der Landwirthſchaft mit zehn großen 
Wagen, die fünfte die verſchledenen Gewerke. Ju 


Ehepaart 
darſtellte. Zuletzt erſchten der Huldigungswagen 
der Stadt Karlsruhe. Von den Vorüberzlehenden 
wurden den Allerhöchſten Herrſchaften ununter⸗ 
bro hen begeiſterte Hochs dargebracht. Der Kaiſer 
und der König von Schweden gaben wiederholt 
ibre Ueberraſchung und ihre hohe Befriedigung über 
die Zuſammenſtellung des Feſtzuges kund. Nach 
dem Schluß des Feſtzuges ließ der Großherzog den 
Feſtausſchuß zu ſich entbieten und drückte demſelben 
ſeinen Dank und ſeine Freude aus. Auch der 
König und der Kronprinz von Schweden richteten 
an den Feſtausſchuß Worte herzlichen Dankes. 
Die Stadt iſt überfüllt von Fremden; troß der 
in den Straßen zuſammengedrängten Menſchen 
maſſen herrſchte aber überall die muſterhafteſte Ord 
nung. 

Trieſt, 22 September. 
„Aurora“ iſt heute Vormittag von Konſtantinope 
hier angekommen. 0 

Paris, 22. September. Der Kriegs miniſter 
franzoſtſchen Truppenmanövern hier eingetroffenen 
deutſchen und belgiſchen Ofſizlere. 

Aus Tunis wird gemeldet: 
iſt in Tunts angekommen. Die geſicherte Stellung 
der franzöſtſchen Truppen in Zaghuan wird ge · 
Ratten, mit den Operationen gegen Kalruan akttv 
vorzugehen, aber der Weg dahin ermangelt gänzlich 
des Waſſers und iſt es deshalb nöthig, das Ein- 
treten von Regen abzuwarten. 1 

Venedig, 22. September. Der geographiſcht 
Kongreß iſt beute geſchloſſen worden. 

Madrid, 22. September. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer ſprach ſich Martos 
gegen die Eidesleiſtung aus, die ein Eingriff jet 
in die Gewiſſensfreihelt. Auch Caſtelar proteſtirte 
gegen die Eidesleiſtung, er glaube, daß die Relt- 
gion, der ſchon feine Vorfahren angehangen hät- 
ten, die einzig wahre fe, aber er wolle das Recht 
für Andere haben, anderer Anſichten zu ſein. Man 
müſſe Szenen vermeiden, wie fie ſich im engliſchen 
Parlament bei der Ausweiſung Bradlaugb's 
tragen hätten und durch welche die Gewiſſensfrelheit 
verletzt werde. 

London, 22. September. Das „Reuter'ſche 
Bureau” meldet aus Bombay von heute: Nach 
den neueſten Nachrichten aus Afghaniſtan hat der 
Emir ſeine Stellung auf dem Wege nach Ka⸗ 
bul aufgegeben und ein neues Lager bei Ka⸗ 
rezlniko bezogen, von wo aus er den Weg nach 
Harat und alle Wege beherrſcht, die nach Kan zahar 


en. 0 i x? 
Belgrad, 22. September. Der Fürſt beab⸗ 
in, 9 3 bevorſtehenden Empfange des 
Ebevalter de „des ne 

eine Reiſe in die W de 


dinets wird für nicht wahrſcheinlich gehalten. 


teleskopiſcher Komet wurde in Naſhville in der 
Nacht vom 19. September 3 Grad nördlich von 
Zeta Birginis entdeckt. — Profeſſor Rocheſter ſah 
am 20. September Morgens den lange erwarteten 
Waſhington, 22 September. Die U 
ſtaltete ſich auf dem ganzen Wege von Elberon 
nach Washington zu einer einzigen ununterbrochenen 
Kundgebung der Sympathie und Trauer. Troß⸗ 
dem überall längs des Weges das Gedränge — 
namentlich in den Städten — ſehr groß war, fo 
berrſchte doch überall tlefſte Stille und Ordnung. 
Wo der Zug vorüberkam, wurde er mit einem 
Blumenregen überſchüttet, wurden dle Trauerglocken 
geläutet, entblößten ſich die Häupter. Bet ber 
Ankunft in Waſhington berrſchie ein ungebeurts 
Gewoge von Menſchen auf dem Wege, den det 
Trauerzug von dem Bahnhofe aus einzufchlagen 
hatte. Links von dem Perron waren bei der Ein- 
fahrt des Zuges in den Bahnhof 130 Offiziere 
des Heeres und der Marine aufgeſtellt; 8 Sol- 
daten trugen den Sarg auf den Leichenwagen, 
eine Muſtkbande ſpielte: „Nearer, God, to thee“ 
Viele Augen waren thränenfeucht. Die Damen 
der Familie Garfield gingen nicht in das Kapitol, 
die Wittwe begab ſich in das Haus des General- 
ſtaateanwalts Mac Veagh. Des Präſtdenten Ar- 
thur Wagen folgte hinter dem Leichenwagen, der 
auf beiden Seiten von den Chefs der Armee und 
der Flotte, und von Offizieren, darunter General 
Sherman, begleitet war. 


Veteranen der Armee, Marineſoldaten, Tempelritter 
und mehrere Muſikbanden 
präſentanten bildeten am Aufgang zum Kapitel 
Spaller. Dieſelben geleiteten, unter Vorantritt 
der Beamten beider Kongreßhäuſer, die irdiſche 
Hülle des verblichenen Präfiventen zur Rotunde, 


dings ertönten. Präſtdent Arthur, Staatsſekretär 
Blaine, die übrigen Minifter und General Grant 
folgten dem Sarge. Dleſer wucde bier auf einem 
Katafalk gejtelt und geöffnet, worauf nach einer 
kuczen Beſichtigung die Begleiter ſich zurückzogen. 
Sodann wurde das Publikum zum Defiliren zu⸗ 
gelaſſen. 40 Mitglieder der Armee von Cumber⸗ 
land bildeten die Ehrenwache. Präſident Arthur 
wohnt bei dem Senator Jones von Nevada. 
Ueberall im Lande werden Deputationen für das 
Begräbniß vorbereitet. In den meiſten Staaten. 
darunter New York, iſt für Montag Buß- und 
Beitag proklamt't. 
| für ein Monument ift bereits angeregt worden. 


Der Lloyddampfer ö 


Farre empfing heute die zur Belwohnung bei den | 


General Sanjfler 


zutreten. Eine Aenderung des gegenwärtigen Ka- 


* 


Waſhington, 22. September Ein neuer 


Eucke'ſchen Kometen in der Nähe von Beta Aurigae. 
führung der Leiche des Präſtventen Garfield ger 


Der BProzefflon vorauf 
gingen Poliziſten, Milizſoldaten, reguläre Truppen, 


Senatoren und Re⸗ 


wo bie Klänge der oben erwähnten Hymne neuer⸗ 


Eine nationale Subſkelptlon 
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10 


des 
0 
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Siehſt Du, Hammel, triumphirte ich, Wir gingen über den Hof unt fanden glücklich 
RK 


1 


kommen Häsjer.* unfere Leiter, uur ſtand fie auf der linken Seite 
„es wir eln wahres Glück, deun das IR ein der Bodenluke, während ich fie doch an die rechte 

Hurdewttter,“ ſeufzte Schmidt. „O, hieran er. geſetzt batte. 

kenne ich such, ihr ſtrafenden Mächte, hölten wir“ „Die Bewohner werden fie wohl berumgedreht 

(Schluß) uns auf's Ohr gelegt und geſchlafen, flat nach] haben,“ ſagte Schuldt, dem ich dies mittheilte, 

8 a Strelns zu gehen, fo lägen wir letzt trocken, wenn und Beide kletterten wir hinauf. 


Wir waren jo uagefähr eine Stunde ſortgedu⸗ f 5 ; N i&- 
ate n nnd; weise fe Ay“ nicht in Abraham's Schon, jo doch im] Ich ſußhte PER 5 1 * en um, Beil ch 
1 ——— — Heu. zeug hervorzuholen, während Schmidt gerade auf 

Orilicheng, welches Mh im Torniſter befand, an- Bir gingen mit fiſchem Muth auf die Hauſer den Drubaufen zulief. 


* 


Bay? 
aM "Sy von M. N o ß. 


* 
“ 


* 


ehen Lannten, als Schmibt-plöplich stehen blleb, los und ich ſchalt mich ſchon ſelbſt, daß ich nicht] „Na, zum Henker, was ii denn das ?“ hörte 
N Mer 9 2 5 3 gleich voraufgegangen war. Aber plößlich füpltelih es plötzlich ous den Heudaufen brummen, 
I ah Da ktwas ven Dft" ich den Boden unter meinen Füßen weichen, und aber es war eint fremde, nicht Schmidt's Stimme. 


the ich mich noch recht beſinnen konnte, verſank 

„Ich auch nicht,“ meinte er lakoni ch. 10 1 r el) „i 

771 = —4—8, 1 
„Aber Meaſch, DIR On denn nicht darauf zu⸗ ich Schmidt noch ſagen, und daun wieder: plump 


gegangen!“ fragte ich. plump, daß mir bao kalte Waſſer von Neuem in's 
„Nun,“ antwortete er, „ich glaubte es, aber Geſicht spritzte 


„Wer llegt denn bier? Das iſt doch unſer 
Quartter,“ ſagte jetzt Schmidt, aber ts klang 
merkwürdig unſtcher. 

„Der Tiufel iſt euer, aber nicht dies Qnar⸗ 
tier,“ antwortete der vorige Baß, „wer biſt Du 
denn?“ 


„Rein.“ 00 


KFS SSK FRS TEE 


jetzt ſehe ich nichts mehr.“ f Das fehlte noch“ meinte ich zäbneklappernd,, „Schmidt von der 12 Kompagsp ie.“ 
r. „Wuſt wohl vorher ebenfalls nichts geſehen „das iſt dae Schoͤnſte von der ganzen Or-] „Schmidt! Du? wie kommſt denn Du hier- 
e daben! Daß ich Dich auch in Deinem Zuſtande ſchichte. ber 7 Ich denke, ihr liegt fon lange ta Heu?" 
voran laufen ließ,“ brummte ich ärzerlich Wir waren in einen Torſſtich gtratzen; dz, „Ja, wie kommen wir hierher,“ klagte Schmitt, 
* „Du biſt auch nicht im Stande, bel dieſer o der Torf herausgehoben war, hatte ſich einſ„weißt Du nicht, wo unſer Quartier i!“ 
w ) egpptiicen Finſterniß eine Stunde welt zu ſehen; Tümpel gebildet, in welchen wir in der Dunkel- „ Ja, bier nebenan.“ 
„ | Überdies, ſchloß er jeine Entſchuldigung, habe ich pelt geradtswegs hincingeturkelt waren. Da hatten wir die Beſcheerung! Wie waren 


auch die Richtung eingehalten.“ endlich krabbelten wir uns wieder heraus. ale in ein falichts Haus gerathen 


Vorwürfe änderten nichts an der fatalen Ge- Bor Frost und Kä te ſchlotterten uns alle Glieder Na, di 

- ’ ? „ die verdammten Häufer ſeben ſich fo 
8 ſchichtt. Das Sicherſte wäre es geweſen, nach und als ob das Maaß noch nicht voll wäre, kam ähnlich wie ein Et dem andern,“ ſagte Schmidt; 
r Stadt zurücdwichren und daun der Chauſſee jeßt ein verſtärkter Guß von oben, ſo daß wir „aber Lande mann, halt reinen Mund, ich werde 


x Ichzugehen, ſelbſt auf die Gefahr bin, gejehemi icht zwel Schritt weit ſehen konnten Dir's mor 
n / 0 gen auselnanderſetzen, wie wir hier⸗ 
: werben. Davon wollte aber Schmidt nichts n le en dee u „ W dh hergekommen, jezt kann ich's nicht — bin ma- 
N. Schmidt teſignürt, „näſſer als wir ſtad, können | Pennap.* 
„Bir werden ſchon hinfommen, wo wir hin- doch nicht werden.“ Und damit ſuchte er wieder den Ausgang zu 


e 
gehören,“ tröſtete er mich. gewinnen; ich ging ihm vorſichtig nach, damit 
„Nun, jo laß wich aber vorangehen,“ ſagte ich Da botte er allerdings , n e mußt: alct noch mehr Leute munter wurden und bald 


1 f 
Berſuchen, zu überlegen, wo denn das trotz der nichts weniger als angenehmen Lage aud 

r Def e get kunt; ih traue mir über feine Troſtgründe lächeln. — 1 a e 16 a kt a 
r Mmer noch mehr zu, als Dir.“ N „Weun nut das unſer Dorf iſt,“ ds te ich in fanden wir denn unfer Quartier auch bald 4 
1 „Es gebe ich hinterbrein, iſt eben auch kein nach einer Weile wieder ſagen, „es fehlte blos plesmal was es das richtige. 1 
Beerluſt,“ brummte Schmidt. roch, daß es eln anderes wäre.“ Nachdem wir uns umgezogen, legten wir ung 
t Oeſagt, gethan. Ich übernahm jetzt das Füh⸗ Dieſe Beſo⸗gaiß war aber glücklicher Weiſe un- mit einem Wonnegefühl fondergleihen auf das 


teramt, Wir ſtlefelten wieder ſchweigend eine gute begründet, es war unſer Dorf und nach einigem trockene weiche Lager und Schmidt brach in 
Welle fort, bis ich etwas Kompaktes aus der Suchen glaubte Schmidt auch unſer Quartier ge- ein, diesmal ſehr ernſt gemeintes „Gott ſei 
Unſterniß auftauchen ſah. funden zu haben. Dank aus. 
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Uſance 


Bieb 
Boolog. Garten⸗Oblig. 


Br este blutbildemde Nahrungstoffe m aus der Fabrik von Starker & Pobuda, K. Hoflief., Stuttgart, ie Malto-Lexuminoseu-Choeolade giebt nach Ausspruch erster medi- 


Cinischer Autoritnten dür an sehwacher Verdauung leidende Personen, serophulöse, biutarme Kinder, Siillende # rauen, nehwäehliche Mädehen etc, ein vorzüglich nähren. 
e, angenehm sehmeekendes Getränk Bar Malto-Leguminssen-Mehl bewährt sich als stärkemde und leicht verdauliche Suppe in vorstehend genannten Füllen eben. 


—U——— ——— ä ——4 2 — 4 4 1 2 3 * u 2 
als ganz ausgeselehnetes Nährmitter, sowie als vortreilliche Nindernahrung von dem ersten Lebensjahre an. Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgdedrackt. 


P ES er 


Aber fein Leidenskelch ſollte für dieſe Nacht 
noch nicht vollſtandtg geleert ſeln, noch ſollte er 
ſich nicht der erſehnten Ruhe freuen dürfen. 

Er hatte ſich mͤglichſt tief in das Hen hinein⸗ 
gewühlt und wälzte fig nun im tollen Mebermuthe 
darin herum, als ich plötzlich ein ſonderbares 


Krachen hörte, gleich darauf einen dumpfen 3 
Fluch, einen Fall, erſchrecktes Pferdegewicher und 95 
Stampfen. 3 


„Schmidt iſt durch das Loch gefallen!“ Mit 


dem Gedanken ſprang ich erſchreckt auf und lief * 
nach dem Loche. 4 

Es war, wie ich vermuthet hatte, bei feinem = 
Herumwälzen war er dem Rode zu nahe ge- 5 
kommen, es hatten ſich noch einige Steine gelöſt, . 
und er war glücklich hindurch und in den Pferde⸗ 3 
ſtall geſegelt. 4 

„Schmidt!“ rief ich durch das Loch hald ängſt⸗ 4 
lich, dann aber — als ſeine polternde Stimme 8 
mir verricth, daß ſeine Fahrt in die Unterwelt 2 
ohne Schaden abgegangen —, beluſtigt über fein 1 


wirklich impertinentes Pech, „Haft Du wieder einen 
Einfall bekommen “ 

„Laß Deine ſchlechten Witze,“ ſchallte es her⸗ 
auf; „komm lieber herunter und mach mir die 
Thur auf, hier iſt es ſtockſinſter, und ich weiß 
nicht, wie ich zwiſchen den Pferden heraus- 
kommen ſoll.“ 

Es half alles nichts, ich mußte hinunter in den 
Regen und ihm die Thür aufmachen. 

Jetzt kam er dervorgekcochen, ſein naglücklicher 
Säbel, welcher neben ihm gelegen, hatte auch die 
Fahrt mitgemacht, ei brachte ihn am Koppel hinter 
ſich hergezogen. 

„Ich glaube, ich habe mir den Fuß verſtaucht,“ 
war das Erſte, was er ſagte, und damit kletterte 
er, jo gut es ging, die Leiter hinan und kroch 
vom Friſchen in's Heu, diesmal weit genug von 
dem verhängniß vollen Locht entfernt. 


Nun erſt konnten wir der wohlverdtenten Ruhe 
pflegen und es dauerte nicht lange, jo ſchliefta 
wir wie die Murmelthlere. 

Am andern Morgen, nachdem uns die Reveille 
giweckt, machte ich mich einigermaßen ſauber und 
ging nach dem Sammelplape. 
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LADE AI. MEHEEIL. 


Frl. Uir. Arndt u. Droguen handlung 


Aepfel. ah 


„Ein größerer Poſten feiner Dausräpfel: Hravenſteiner, 
Krummſttele, Reinetten, Kalvillen 2c., iſt abzugeben im 
Dominium Bere shagen, adlig, bei Damgarten in Vor⸗ 
pommern. 


Thalla-Theatee, 
N . 22, WR 
äglich: 


. IX 2 

Konzert und Vorſtellung. 
Auftr ten der Akrobaten⸗Familie Pienret in ihren 
ſtaunenerr⸗genden Warterre⸗ und Luft⸗Sal omortalen. 
Gaſtſpiel de: Blozided'ſtinnen Geſckwiſter Peretti. 
Auftreten fimmtlicher Spezialitäten. 
ö Anfang 8 Uhr. 

Vito Rec. 


— — ERS a u a ro g 5 i 

Schmidt batte ſich wirklich den Fuß verſtaucht,, Als er in mein verdußztes Geſicht ſah, lachte So get wle an dem Tage hat mir das Mit- und erſt, als wir zum wirklichen Manöver and- 
mußte zum Arzt und wurde revierkrank erklärt. er laut auf. „Ou biſt doch ein dummer Teufel, tageſſen lange nicht geſchmeckt, und als wir uns rückten, machte er ſich wieder auf die Beine. 
Ich beneidete ihn fat um feinen Fall, er konnte bei dem Durchfall bin ich auf einen Einfall ge- danach in's Heu legten, ſagte ich: Das Mandver verlief für uns im Weiteren 
nun während der ſechs Tage, jo lange dauerte lommen und zwar auf keinen ſchlechten. Hier,] „Daß die Geſchichte jo gut enden würde, hätte abenteuerlos. Gute Quartiere wechſelten mit 
das Brigade-Ererzieren, auf der Bärenhaut liegen fuhr er fort, „indem er auf das kleinſte und ſich vergangene Nacht wahrlich nicht gedacht.“ ſchlechten und ſchließlich waren wir froh, als mie 
und wir mußten uns quälen. mittelſte Stück zeigte, „dies iſt noch vom Stamme Der Nachmittag war wieder frei und zu un- wieder in unſcre Garnifon einrückten. 


Den eiſten Tag kamen wir ſchon zeitig zurück, abgebrochen und zwar als ich durch das Loch ſerer Freude kam ein Marketender mit Lebens- Schmidt batte allerdings noch etwas Augſt, 


or 8 fiel, und das andere kannſt Du Dir denken.“ f mitteln, Bier und Cigarren in's Dorf. daß der Nachtwächter die Geſchichte in der Nacht 
F · ee a vor dem Ausrücken gemeldet hätte und dafl dann 


konnte mir aber noch gar nichts denken 
Exerzierpl usgewählt lder glichen einer Ich 8 Schmidt gab natürlich, da er fo t weg⸗ 
rerzierplag ausgewählten Felder gliche und ſchüttelte nur mit dem Kopfe Be Er = Clas ae Seen der Schießunteroffigter Verdacht ſchöpfen könnte; 


Lebmgrube. 
uhr „Herr Gott, Du biſt aber wirklich fehr lover wir gingen eben die Einzelheiten der Nacht noch dabdelſen, es blieb des zußig. Waßeſchelalic 
} 


Neugierig war ich darauf, was Schmidt machen von Begriff, merkſt Du denn nicht, daß mich die 5 atte der Obengesamnte gedacht, es nützt do 
würde. Er lag wieder auf dem Heu und hatte ganze ar en ber eil zieht. So Wa 55 ls, n Kamas ven enn nl weil win am Po ee 
feinen Säbel vor ſich liegen, oder vielmehr ‚Drei gut wie dies eine Stück abbrechen konnte, eben e 5 8 er batte Nachſicht mit den jugendlichen Sündern, 
Stücke deſſelden, welche er mit wahrhaft glücklichem ſogut konnten auch zwei abbrechen, ich babe es „Nun, Schmidt, redete er uns an, „ag mal, kurzum, wir haben nichts von einer Meldung 
Geſichte betrachtete. ſchon dem Schießusteroffister mitgeteilt. Du biſt was hatteſt Du benn vorige Nacht auf naſerm gehört und als Schmidt den Säsek auf feine 


2 7 Boden verloren? Ich lag im ſchönſten Schlaf, 
„Wer 1“ rief er mir entgegen, „dieſe Nacht war mein Zuge, daß mein Säbel bei der Fal ere ae Pu nah ale ak. 1 * See Koſten machen ließ, wurde ihm nichts weiter 


die glücklichſte meines Lebens.“ brochen iſt“ lait anf ben deb kan geſagt. 
i „Ah!“ eutſuhr es mir, „und was ſagte er?“ f ! ) ateſt Einen Tag nach uuſerer Rückkebr ſtanden 

hy K „ W E „Nan, er meinte, wenn dem fo wäre, hätte . Wir lachten und erzählten ihm unſer Moratenen, ni: im ku mit gerollten Achſelklappen 
estbaatt 16 keine Schuld, und wenn wir wieder heimkämen, und als er es gehört, lachte er ebenfalls mit; als im Bahnwaggon und fuhren der Heimath zu; 
5 und ich wollte ihn auf meine Koſten machen wir ibn dann mit Bler und einigen Cigarren zum letzten Male zuſammen mit unſern Kamerüden 

Obne zu antworten, ergriff er feine dret Säbel- laſſen, wobte er gar nichts melden und mir den traltirten, verſprach er aus freien Stücken, es ſolle ars Soldaten. 6 


Stücke und hielt fle iu die Höhe. Säbel eins Kranken, der morgen nach der War Nlemand etwas von ihm erfahren, und er haf i g 7 
So wenig wie damals im Walde, als er mir niſon in's Lazareth geht, verſchaffen.“ auch Wort gehalten. ar 
das eine Stück zeigte, ſo wenig begriff ich jetzt, „Juchhe, was willſt Da mehr, fubelte ich, Schendt nahm keinen Tbell an dem Brigate- 1 8 


»ietzt find wir aus aller Noth und Sorge.“ Crerchren er blieb alle ſechs Tage im Quartier 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 


was er meinte, und jab ihn verſtändnißlos an. 
— Dar 


R. Grassmann s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


Termine vom 26. Septbr. bis 1 Oktbr. 
In Eubhaſtationsſachen 
26. Septb. A⸗G. Neuwarv. Das dem Bäckermſtr. 
Carl Hahn geh, in Altwarp bel. Grundſtück. 
27. Septbr. A.⸗G. Demmin. Dos den Erben des 
Schlächt rmeiſters Mevius geh., in Neustenzlin 
bel. Grundſtück 


A ⸗0 ifenberg. Das nacher Kühler’ ferner 

(den Gpelnuten geb, in Blathe del Grunde 1 Gerin a 30.000 won, 180 Geninne a 000 Bart = 80,000 Wat, beg hlt von ipreim veihaltigen Hager an 
9 . 0 „ f II üller'⸗ ewlun a 5, ” | \ ewinne a 3 „ = 50, 5 Kia: 2 g 
5 8 e en 2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 1 200 Gewinne a 150 „ = 30.000 „ Schreibutenſilien 
29. Septbr. WG. Naugard. Das dem Tiſchlermſir. 5 Gewinne a 3000 „= an » 1000 Gewinne a 60 „ = 6000 „ Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf, 2 

Herm. Flügge geh, dafelbft, Wallſtr. 3, bel, Grdst. 12 Gewinne a 1500 ee eee, en Pleite oldgrades, a 10, 15 und 25 Pf 
30. Septbr A ⸗G. Wollin. Das dem Eigenthümer und außerdent Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. Rotizbl ee aß 10 und 15 Pf 2 

Sam. eue 1850 En 1 8 ee Ziehung am 12. Januar 1882. Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 r. 
1. tbr. 9.-G. Wollin Das dem Eigenthümer 7 7 7 3 nr 7 1 7 

Wilh. Hademann geh. in Dannenberg bel. Grdſt. Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. Naar e AO. RL und 75 Pf., 

In Konkurs ſachen: Looſe a 3 Mk. 30 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Federhalter n 1, 9, 3, 4 und SMF. f 


27. Septbr. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin und Stettin, Kirchplatz 3. 


Gläubiger ung: zwen⸗ AR! 
ee an 10: Ken der en Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
biefen Looſen dieſelben voransſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Feſt⸗ Programm haben ſein werden 


zur Feier des 60jährigen Garnison Jubi⸗ Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 
e : 0 hal 


> bei Poſtanweiſungen 10 Pfeunige mehr einzahlen 
läums des pommerſchen Jäger⸗Bataillons 5 


Nr. 2 in Greifswald. 

Sen 11. Oktober: Abends 7 Uhr: Zapfenstreich. Um 

8 Uhr: Empfang und Begrüßung der alten Jäger 
nebſt Coucert im Vogler ſchen Saale. Den 
Feſttrunk bietet die Stadt als Willkommen. 

Den 12. Oktober: Morgens 8½ Uhr: Antreten der 
alten Jäger ſowie der Innungen und Vereine, 
welche ſich am Feſtzuge bethelligen, auf dem 
kleinen Exerzirplatze. Die alten Jäger treten 
kompagnieweiſe an, die Innungen und Vereine 
nach der Loosnummer. Dann Feſtzug durch die 
Stadt, um die Kaiſerlinde durch die Bahnhofs⸗ 
und Fleiſcherſtraße nach dem großen Markte, wo 
inzwiſchen das aktive Bataillon zur Parade an⸗ 
getreten ii. Die Junungen und Vereine nahmen 
um den Markt Aufſtell ang, die allen Jäger inner⸗ 
halb dieſes Kreiſes. Nach beendigter Feſtlichkeit 
Abma ſch in verſchiedene Lokale zum zwangloſen 
Frühſchoppen. 

Nachmittags 2 Uhr: Feſtdiner, a Kouvert 2 M. 
50 Pf Anmeldungen hierzu werden nebſt Ein⸗ 
. des Betrages bis zum 28. d. Mts. er⸗ 

eu 


10 | 


Fabertafeln a 60 Pf. und CM, 
Jabergriffel mit und 99 7 Goldpapler, o 2 f. 

olz a 2 und 4 Pf., 
Kreide, Schneiderkreide, Griffel, Tinte ic. 
zu den billigſten Preiſen — 


Zu den geleieniten und verbreitetſten Zeitungen Berlins gehört 
unſtreitig die g 


„Berliner Zeitung“ 
Sonntags: Heim 


ein belletriſtiſches Unterhaltungsblatt in demſelben Umfang wie Gartenlaube, 


und 
Das juriſtiſche Wochenblatt. 
Daſſelbe bringt die filr Gewerbe und Handel wichtigen Entſcheidungen des Reichs- 
gerichts und andere intereſſaute Gerichtsverhandlungen aus dem In⸗ und Auslande. 
Abonnementspreis pro IV. Quartal für alle drei Blätter zuſammen 


A. Toepfer, 

Hoflieferant Ihr. K. K. Hoheiten des 
Kronprinzen u. der Kronprinzessin, 
. Mönchenstr. No 19, 
empfiehlt in grosser Auswahl, solider Quali-_ 


u e e eg 
aus- und. nger be u 
iosetn, Einneh “ein. Bette 


— u. Mnieo 


Wriugen, Radedauchen, 
ser Muntzes Sehnellbrater, 2 

Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb., vernickelte und Kupfer pol, Waaren 
. 


Cuivre polis Artikel. 


für Berlin ver Monat October 1 Mark 40 Pf. frei in die Wobnung. 


Die „Berliner Zeitung“ zeichnet ſich aus durch ihren entſchiedenen 
Freimuth auf allen Gebieten. Jede Nummer bringt Leitartikel über die Tages⸗ 
fragen, reichhaltige polltiſche Mittheilungen, Spezial⸗Telegramme und Korreſpondenzen 
aus allen Theilen der Welt, treue Originalberichte aus Verſammlungen, kleine Chronik, 
ſpannende Romane und Erzählungen von namhaften Schriftſtellern, Nezenſionen über 


Theater und Concerte, Theater, Concert, Kunſt⸗ und Litergtur⸗Mittheilungen, 
Original-Lokalartikel und Gerichtszeitung, eine Fülle gewerblicher und land⸗ 


Abends 8 Uhr: Bankett der aktiven Kompagniten. 
Der Beſuch der alten Jäger iſt erwünſcht 
Den 3. Oktober: Morgens 9 Uhr: Antreten der 
alten Jäger auf dem großen Markte und Ausrücken 
nach Neuenkirchen zum Prämienſchießen. Nachdem 
das attive Bataillon und dies aten Jäger abge⸗ 
ſchoſſen haben, Verthellung der Prämien und da⸗ 
auf Rückmarſch in die Stadt. 
Abends 7¼ Uhr: Abſchiedskommers im Vogler'⸗ 
ſchen Saale und Vorführung von lebende! Bildern. 


Fernschliesser, D. R.-Pat. Nr. 1 
Ber vermöge deren man jede Thür vom Bet 
aus oder yon eiher anderen beliebigen Stelle 
des Zimmers oder Nebenraumes auf, und 
Ben wieder zuschliessen kann. = 
Gelegenheits-Geschenke 
der mannigfachsten Art. 
Auf, Wunsch illustr. ‚Prs,-Cour.gratia u. fr. 


Notizen. 
Die Quartierbillets werden bei der Ankunft auf dem „ erliner Zeitung“ ihre Nachrichten ans Nah und Kern in an \ ur OB SEIT Ve 
Bahnhofe im Reſtaurationslokale ausgegeben. 5 5 I f le en Alge un Mer due 50 85 


Ein künſtleriſch und geſchmackvoll ausgeführtes Ge⸗ 
eig an 1 5 ven 60 a Ve 45 Cmtr. 
breit, iſt von einem St ttiner Lithographen angefertigt Wobürch * 1 
und hier während des Feſles zum Preiſe von 1 M. ee 
75 Pf. zu erhalten. 1 9 

Austüufte jeder Art ertheilt das Komitee bereit willigſt. 


Der akadem. Forſtmeiſter. 


friſche Tafelbutter geſucht. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe werden unter 9. 
F. 4% an die Ann Exped. Tin. Dietrich & Co. 
in Kaſſel erbeten, .. 
1 1 ire Ene 
finden bei einer "arg in, Stettin, Wilhelmftr., bie 


11 


ng vollſtändig befriedigen. | 
Un werden auf Verlaugen zur Anficht franco verſendet. 

ir bitten das Abonnement pro IV. Quartal baldigſt aufzugeben, damit die 
Buftellung am I. October prompt erfolgen kann. 
5 Expedition: W. Charlottenſtraße 24. 


— 


Wiese, 
Vorſitzender des Komitees. 


Unterricht. 


Gründlicher Unterricht in der Muſik für Anfänger 
wie in deutſcher Sprache für in der Schule zurückge⸗ 
bliebene junge Damen, ſowie Nachhülfeſtunden für Kin⸗ 


der werden von einer gebildeten Dame aus den beften er 
Ständen in gewiſſenhafter Wetie ia und außer dem 8 P ph h t d K t 
Hauſe gegen mößlges Honorar ertheilt Gütige An⸗ 1 er 08 A un aını 
träge werden noch Milbelnfte 12, 2 Tr, erbeten fauf fofortige oder ſpätere Lieferung villigſt 


Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtmacherei Albert Lentz. Stettin. 


ee ee e ak a Pr efäll. Offerten unter G. 14 

0 eherſtr. u verm. apyere nie 5 n . « 

= ene Irische Sparöfem (Musgrave's Patent), eder bis Bates, eee 
Zur Einſegnung elften Werthe ze, uch 1 eich ſchr geeignet für Wohnräume, Kortidore, Schulen, Kirchen, Gewächs⸗ Geſucht auf ſofort. 


: ’ F 4 7 darbeiter und 25 Mann 
empfehle goldene und ſilberne Cylinder⸗ und Anker⸗ attfeldt & Frlederichs tettin, Bollwerk 36, I. 100 Mann tüchtige © . 
Uhren, goldene Broſchen, Boutons, Kreuze, Medaillons, — Matti & Er 9 © . 5 Steiuschläger beim Eh fieebau noyen-Sühge, 


8 8 nz 5 A sh 5 w * be 
Ben no Gegen A en Mehmet] Diek Eiſ engießerei und Wen] chinenfabrik — —̃ 
on 


zu billigen Preiſen. 
Ein ordentliches, ehrliches Mädchen für Küche und 


rienſtraße 11 beim Lehrer Welchert. 


Nähe eines Gymnaſiums wohnend, werden z. 1. Oktober 
er. zu einem eigenen Knaben 2 Schüler in Penſion 1.5 
nehmen geſucht. Beauſſichtigung der Schularbeit 

Kräftige schmackhaft! bereitete Koſt. Gefl. Adr. unter 


Ein geb. jung. un: 
r 


muſttal) wünſcht 
Stelle Wa der Haus als Geieligafterli 
0 en 


e 


der Kindern erßen Unter 


E. Hesse in Bahn. 


1 
— a — at A - r „ i iſſe 0 . 
. Eimil Schwartz. bee den e 8 


rheiniſche, verrndet geges Nachnahme von M. 3,50 


franko 5 Kilo © — u x . 
| 3. Witteek, Bacharach. Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, r 
Jeder ettleibi 0 empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten auf ein Fend ker er mae ber 
0 Feue kaſſe, ſoll verkauft werden. Reflektanten belieben 


© 2 5 12 ö 9 * 7 
findet ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufs: landwirthschaftlichen Maschinen en e der Etvcbition d. 56 N 
„ uh egen. 1 


ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, thatfüchlich 


Gba 40 U u eg end ban jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. Der Heutigen Nummer liegt cin Profpelt 


U 


Händin gelahrleſe Hülke du ch „ Monster Brenn- und Vrauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. des Herrn Wichard Mohrmann 


NHaubaeh, Auſtalts⸗Direktor in Baben⸗OGaden. 
Proſpecte gratis und frau ko. 


| Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken u. werd. ſchnell u. zu ſoliden Preiſen angefertigt. in Noſſen in Sachſen bei. 
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d r Tannenbaum in Böck bei König 
ee neo, When Aufnahme, Näheres 
a 0 


. 
Von elner gebildeten Familie Stettins, in nächſter 


A. R. 0 in der Exped d. DL, Schulzenſtraße 9 


1 


